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Theater | «Eigägwächs» startet mit neuem Musical 

Endlich geht es wieder los mit Proben
Für die rund 50 Schauspielerinnen 
und Schauspieler des Theaters Ei-
gägwächs ging es am 14. März los. 
Die erste Probe für das nächste 
Projekt wurde in Angriff genom-
men. Präsident Marco Schnüriger 
eröffnete die Probe mit einer kur-
zen Ansprache, bevor Regisseur 
Rolf Sommer das künstlerische 
Team vorstellte.
Gespannt lauschten alle der Be-
schreibung des Bühnenbilds, wel-
ches bereits in ersten Skizzen vor-
lag. Dann endlich der grosse Mo-
ment: Alle erhielten das Text- und 
Gesangbuch. Sozusagen die «heili-
ge Bibel» für die nächsten zehn 
Monate. Nach kurzen Lockerungs-
übungen las die Theatergruppe das 
Stück gemeinsam durch und erhielt 
so einen ersten tieferen Einblick in 
die Handlung.
Seither fanden bereits weitere Pro-
ben statt. Am Anfang wird der Fo-
kus deutlich auf dem gesanglichen 
Part liegen, welcher von allen viel 
abverlangt. Während der Grossteil 
der Mitwirkenden die Chorpassa-
gen übt, proben einzelne Schau-

spielende bereits an ihren Szenen 
und feilen mit der Regie an den 
Charaktereigenschaften ihrer Rol-
le. «9 to 5» oder «Friäh bis spat»: 
Im Stück geht es um die drei Frau-
en Violet, Judy und Doralee, die 
sich gegen ihren chauvinistischen 
sowie egoistischen Chef auflehnen 
und einen geheimen Plan gegen ihn 
schmieden. Durch die vielen uner-
warteten Wendungen versprüht 
das Stück eine unheimliche Komik 
und spricht sich dennoch mit einer 
klaren Botschaft gegen die klassi-
schen Geschlechterrollen der spä-
ten 1970er-Jahre aus.
So werden aus klischeehaften Se-
kretärinnen starke Frauen, die sich 
nicht mehr alles gefallen lassen. 
Der Theaterverein Eigägwächs 
führt das Stück «9 to 5 – das Musi-
cal» als schweizerdeutsche Urauf-
führung im Theater Uri auf. Die 
Premiere findet am 13. Januar 2024 
statt – gefolgt von elf weiteren hof-
fentlich gut besuchten Aufführun-
gen. (e)

Weitere Informationen unter www.eigae­
gwaechs.ch.

Altdorf | Erstmals werden Kurzstücke der Gewinner im Theater Uri gezeigt

Eine Tankstelle für junge  
Künstlerinnen und Künstler
Es ist wieder so weit: Die «Tankstel-
le Bühne» präsentiert drei ausge-
wählte Kurzstücke von jungen 
Künstlerinnen und Künstlern und 
zeigt, wie vielfältig das Schaffen in 
der Zentralschweiz ist. Aktuell 
tourt sie durch die ganze Zentral-
schweiz und macht auch Halt im 
Kanton Uri. Die «Tankstelle Büh-
ne» ist eine Zentralschweizer Nach-
wuchsplattform, die Künstlerinnen 
und Künstler unterstützt, welche 
am Beginn ihrer Karriere stehen. 
Das Theater Uri ist zum ersten Mal 
Teil dieser Plattform und hatte so 
die Möglichkeit, in der Jury mitzu-
wirken. Jedes Jahr werden drei der 
eingereichten Konzepte aus den 
Sparten Theater, Tanz und Perfor-
mance ausgewählt, die von der 
«Tankstelle Bühne» mit einem Ko-
produktionsbeitrag, mit Workshops 
in Dossierarbeit und Technik sowie 
einem Coaching unterstützt wer-
den. Jede Gruppe entwickelt dann 
ein Kurzstück, das nun zur Auffüh-
rung kommt. «Die ‹Tankstelle Büh-

ne› ist ein tolles Projekt, das junge 
Talente auf eine spannende Art för-
dert. Wir unterstützen das sehr ger-
ne und sind stolz, nun einen Teil da-
von zu sein», sagt Michel Truniger, 
Leiter Theater Uri.

Von Helvetia, verstorbenen 
Grossmüttern und der Fasnacht
Die drei Projekte der diesjährigen 
«Tankstelle Bühne» könnten unter-
schiedlicher nicht sein. Da ist zum 
einen die indische Schauspielerin 
und Trans-Aktivistin Living Smile 
Vidya, die in ihrem Solo von ihrer 
Flucht in die Schweiz erzählt, was 
sie dabei erlebt hat und was unsere 
Schutzpatronin Helvetia damit zu 
tun hat. Nicht von sich selbst, son-
dern von ihren Grossmüttern be-
richten die beiden Performer Ben-
jamin Heller und Stephan Q. Eber-
hard ausgehend von einem persön-
lichen Archiv aus Briefen und Auf-
zeichnungen in «Dinge, die blei-
ben». Und da ist das queerfeminis-
tische Kollektiv «schwestern», das 
zur Fasnacht einlädt und mit ihrem 
Stück den traditionellen «Fötzelirä-
ge», aber auch einen Männerbund 
thematisiert. Aufgeführt werden die 
drei Kurzstücke nicht nur wie bis-
her im Südpol und Chäslager Stans, 
sondern neu werden auch die Spiel-
stätten Theater Uri und Theater 
Burgbachkeller in Zug bespielt. Für 
die jungen Kulturschaffenden er-
gibt sich dadurch die Möglichkeit, 
sich einem grösseren Publikum zu 
zeigen, Erfahrungen während einer 

Tournee zu sammeln sowie sich mit 
Akteurinnen und Akteuren der 
Zentralschweizer Kulturszene zu 
vernetzen. 

Kurzstücke werden am 21. April 
vorgestellt
«Tankstelle Bühne» zeigt die drei 
Kurzstücke der Gewinnerinnen 
und Gewinner: Introducing Living 
Smile Vidya – ein Solo von Living 
Smile Vidya; Dinge, die bleiben; 
«Fötzeliräge», am Freitag, 21. April, 
um 20.00 Uhr im Theater Uri. (e)
Weitere Informationen und Tickets unter 
www.theater­uri.ch. 

Gespannt liest das Ensemble gemeinsam das neue Stück. Ein ganz besonde­
rer Moment für alle, die wieder dabei sind.  FOTO: THOMAS GASSER

Die beiden Performer Benjamin Heller 
und Stephan Q. Eberhard. 

Die Schauspielerin und Trans­Aktivis­
tin Smile Vidya erzählt von ihrer Flucht 
in die Schweiz.  FOTOS: ZVG

IN KÜRZE
KANTON URI
Flüelertunnel  
nachts gesperrt
Wegen Unterhaltsarbeiten wird 
der Flüelertunnel an der A4 Axen-
strasse von Dienstagabend, 11. 

April, bis Freitagmorgen, 14. Ap-
ril, sowie Montagabend, 17. April, 
bis Mittwochmorgen, 19. April, je-
weils von 22.00 bis 5.00 Uhr ge-
sperrt. Der Verkehr wird durch 
Flüelen umgeleitet. (e)

BÜRGLEN
Familiengottesdienst
In der Osterzeit wird auch an das 
Leiden von Jesus gedacht. Durch 
seine Auferstehung schenkte er 
aber Hoffnung und schickte Licht 
ins Dunkel. Beim Familiengottes-
dienst am 8. April um 17.00 Uhr 
in der Pfarrkirche wollen die Teil-
nehmenden gemeinsam dieses 
Licht erhalten und beim Osterfeu-
er seine Liebe spüren. Nach dem 
Gottesdienst gibt es wieder das 
traditionelle «Eiertütschen». Alle 
sind herzlich willkommen. (e)

Theater Uri | Collegium Musicum Uri gibt am Freitag, 14. April, Konzert

Bekannte und unbekannte Perlen  
der klassischen Orchestermusik
Im Abstand von zwei Jahren erar-
beitet das Collegium Musicum Uri 
unter der Leitung von Michel Tru-
niger ein klassisches Konzertpro-
gramm. Am Freitag, 14. April, um 
20.00 Uhr ist es nun wieder so weit, 
und das Orchester präsentiert be-
kannte, aber auch unbekannte Per-
len der klassischen Orchestermusik. 

Regionaler Charakter
Als einziges semiprofessionelles Or-
chester des Kantons Uri schlägt das 
Collegium Musicum Uri eine Brü-
cke zwischen lokalen Berufsmusi-
kerinnen und -musikern sowie pas-
sionierten Amateuren. Zentrales 
Anliegen ist es, die lokale Musiksze-
ne zu fördern und jungen, talentier-
ten Urnerinnen und Urnern eine 
Möglichkeit zu bieten, gemeinsam 
mit Urner Berufsmusikerinnen und 
-musikern die Bühne zu teilen. Er-
gänzt wird das Orchester von einem 
mittlerweile langjährig eingespiel-
ten Musikerpool aus der Region. 
«Beide Seiten lernen durch den ge-
genseitigen Austausch und das ge-
meinsame Musizieren extrem viel 
voneinander», ist Präsidentin und 
Flötistin Yvonne Gisler überzeugt.
Zur Aufführung kommen sinfoni-
sche Werke von Ludwig van Beet-
hoven («Egmont», 1810), Juan Ar-
riaga («Sinfonie in D-Dur», 1824) 
und Franz Schubert («Sinfonie Nr. 
2 B-Dur», 1815). Die drei Werke 
entstanden alle zu einer ähnlichen 

Zeit, aber in sehr unterschiedlichen 
Schaffensphasen der Komponisten. 
Beethovens «Egmont» entstammt 
der mittleren Schaffensphase, Ar-
riagas «Zweite Sinfonie» ist ein 
Spätwerk (Arriaga wurde nur 20 
Jahre alt) und Schuberts «Zweite 
Sinfonie» ist ein Jugendwerk. 

Zwei Bubenträume erfüllen sich
Mit der Programmwahl gehen gleich 
zwei Bubenträume in Erfüllung. Seit 
seiner Jugend träumt Konzertmeis-

ter Christian Zgraggen davon, ein-
mal die «Zweite Sinfonie» von 
Franz Schubert aufzuführen. «Ich 
bin seit meiner Jugend von Franz 
Schubert und speziell von der «Zwei-
ten Sinfonie» fasziniert. Besonders 
die schönen Melodien berühren 
mich. Ein besonderes Highlight ist 
die Cellovariation im langsamen 
Satz. Seit 35 Jahren möchte ich die-
se Sinfonie unbedingt einmal spie-
len, ich getraute mich aber nie, die-
ses technisch anspruchsvolle Werk 

zu programmieren. Mit dem CMU 
geht der Traum nun in Erfüllung.» 
Auch Dirigent Michel Truniger er-
füllt sich mit diesem Programm sei-
nen eigenen Traum, einmal Beetho-
ven zu dirigieren: «Ich bin mit Beet-
hoven aufgewachsen, und es ist ein 
grosses Privileg, mit einem Urner 
Orchester eines seiner grossartigen 
Werke nun im Theater Uri spielen 
zu dürfen.» (e)

Tickets gibts unter www.theater­uri.ch sowie 
am Schalter von Uri Tourismus AG.

Michel Truniger dirigiert das Collegium Musicum Uri und erfüllt sich, genau wie Konzertmeister Christian Zgraggen, beim Kon­
zert einen Traum. FOTO: ANGEL SANCHEZ


